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~.-...--_Na_chg_eha_kt-----~l Ausgebremst: Stau auf dem Main-Donau.;Kanal 
Banken sind 
sehr vorsichtig 

Der Freystädter Windkraftunterneh­
mer Richard Sachs von SRE Sachs 
Regenerative Energie kommentiert 
den Vorstoß von CSU-Chef und Minis­
terpräsident Horst Seehofer, den Bau 
von Windrädern durch eine Bundes­
regelung einzudämmen. 

Ministerpräsident Seehafer hat eine 
Bundesratsinitiative gestartet, die 
einen Zwei-Kilometer-Abstand zwi­
schen Windrädei71 und Siedlungen 
vorsieht. Was halten Sie von dem Vor­
schlag? 

Richard Sachs: Das wäre katastro­
phal für die Windkraft. Dann wäre 
ein weiterer Ausbau der Windkraft 
nicht mehr möglich. 

Weiche Motive stecken hinter dieser 
Initiative? 

Sachs: Ich vermute da ganz stark 
W ahlkampfthemen. Bei seinem letz­
ten Besuch hat Herr Seehafer noch 
seine UnterstütZung für die Wind-

Richard Sachs Foto: privat 

.kraft.angeboten. Undjetzt geradedas 
Gegenteil. Ziel der Staatsregierung 
waren ja .1000 bis 1500 neue Windrä­
der. ~eines Eraclltens ist das Wahl­
kampfgeplärikeL 

Angeblich gibt es wiederum bei 
Investoren wegen der Bundesr~tsini­
tiative ~heblie!Je Ven.msicherungen. 
Merken Sie etWas davorr? 

Sachs: Ja, wir merken es schon. Wir 
arbeiten zwar an den Projekten wei­
ter, aber vor allem die Banken sind 
sehr vorsichtig. Man wartet jetzt ab, 
was si9h nach d& Wahl. tut. Es_ist ja 
Von allen Parleien eine A:nderung des 
Erneuerbare-Energien-Gesetzes ange­
kündigt wor(len. Neue Konzept~. di!'! 
ins nächste Jahr hineinreic;:hen, ~d 
im Moment nur schwer darzustellen. 

Man erlebt bei der Energiewende 
alle paar Wochen ein Wechselbad und 
angebliche Kurskorrekturen. Kann es 
sein, dass Sie mit den politischen 
Hakenschlägen eher unzufrieden 
sind? 

Sachs: Wir sind sehr unzufrieden. 
Was in den vergangeneo Jahren pas­
siert ist, muss man als konzeptlos 
bezeichnen. Es muss jetzt ein vernünf­
tiges Konzept aufgestellt w~qen, das 
den sinnvollen Ausbau gewähdeistet. 
Und zwar nicht inal in die eine., mal in 
die andere Rlchtung, sondern ein 
G€samtkonzept, das möglichst von 
allen Parteien ge~gen wird. 

Int.: WOLF -DIETRICH NAHR 

Links unten 

Hund ist dem 
Hund ein Wolf 

Ich gehöre jetzt nicht zu den 
Joggern, die Hunden den Ein­
druck vermitteln, sie seien auf der 
Flucht. Da sind Konflikte pro­
grammiert. 

Aber auch als Spaziergänger ist 
mir nicht immer wohl in der 
Haut, wenn ich so einem Kalb mit 
Reißzähnen b..egegne. Bei diesen 
rattengroßen Zierhündch~ plagt 
mich ~er die Serge, ni<;ht verse­
hentlich drauf zu treten. 

Kürzlich in einem Lokal kam 
ein riesiger schwarzer Hund mit 
freundlichem Gesicht zu mir, um 
mit Nase und Zunge Bekannt­
schaft zu schließen. Ich hatte eher 
Bedenken wegen der spürbaren 
Eifersucht des Herrchens. 

Wenig später betrat ein Pär-
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Streik der Schleusenwärter legte die Schifffahrt in Deutschland teilweise lahm- Regensburg stark betroffen 

NEUMARKT - Die 
Schleusenwärter haben 
am. Donnerstag' ihren 
bundesweiten Streik be­
endet. Dieser hatte vieler­
orts den Schiffsverkehr 
zum Erliegen gebracht. 
Auch in der Region kam 
es zu Verzögerungen. 
Nächste Woche soll der 
Streik weitergehen. 

Geht es nach Bundes­
verkehrsminister Peter 
Ramsauer (CSU), soll die 
Schifffahrtsverwaltung 
effizienter werden. Doch 
die von ilim angestpß~e 
Umstruk:turien.ihg stößt 
bei den Beschä:ft.igt!m 
der Wasser"'" und Sehiff­
fahrtsverwaltung auf Wi­
derstand. Die Dienstleis­
tungsgewerkschaft 
ver.di rief zum Streik 
auf. Die Organisation 
befürchtet, dass bis zu 
3000 Stellen durch die 
angestrebten Neuerun­
gen wegfallen könnten. 
Des weiteren fordert sie 
einen Tarifvertrag, der 
vor Kündigungen und 
Versetzungen schützt. 

Knoten bei Kelheim 
In Bayern legten etwa 

550 Schleusenwärter die 
Arbeit nieder. Vor allem 
Regensburg war vom Ar­
beitskampf betroffen, 
mit Auswirkungen auf Volle Kraft voraus auf freier Strecke: Damit könnte es auf dem Main-Donau-Kanal schon nächste Woche wieder vorbei sein. Die Schlei 
den Main-Donau-Kanal senwärterwollen ihren Streik fortsetzen- und sogar verstärken. Foto: Günter Disth 
auch im Landkreis. Im 
G€gensatz zu anderen GePieten seien 
diese jedoch .,nicht graviefend betrof­
fen gewesen", hieß es aus dem Was­
ser- und Schifffahrtsamt Nürnberg: 
1n den vier Leitzeritralen in Neuses, 
Dietfurt, Hilpoltst$1 und Kriegen­
bruzm. seien ei:ni,ge Schichten nicht 
odernur halb besetzt gewesen. Brems-

klotz war laut Amt aber Regensburg, 
wo massiv gestreikt wurde. Vor allem 
oberhalb von Kelheim kam es deshalb 
zu Staus und VerzägeJ;Ungen. ,1~ uns 
l~g es weniger, wfr waren noCh relativ 
gut besetzt", erklärt Kai Bramhciff, 
Leiter der Außenstelle in Riedenburg, 
die vier Schleusen (Die{furt, Kelheim, 

Riedenburg und Berching) bedient. 
Insgesamt seien in der Zeitspanne von 
Dienstag bis Donnerstag zwischen 22 
und 24 Schiff~ auf diesem Abschnitt 
steckengeblieben. Norbert Flach von 
ver.di hingegen nennt die Auswirkun­
gen des Streiks .,heftig", auch wenn 
sie in Nürnberg noch vergleichsweise 

mild gewesen seien. .,Das wird sie 
nächste WoChe ändern", kündij 
Flach an. Da5s nicht alle Wiirter g1 
streikt bätten, liege dar~ dass ei 
Teil der Schlchtarbeiter Beamte seie 
- die nicht streiken dürfen. MittleJ 
weile fließt der Schiffverkehr wiede 
Zumindest bis nächste Woche. ttld; 

,,Ja, vergelt's Gott'' für den dicken Spendenscheck 
ln D~gg~ndorf22 000 Euro. aus Neumarkt für Flutopfer überreicht -Idee von Gertrud Heßlinger, OB stockte Summe auf 

Antje Wimbauer zeigt gemeinsam mit ihrer Nachbarin Katharina Liebl (1.) OB Tho­
mas Thumann und Gertrud Heßlinger das Ausmaß der Schäden. Foto: privat 

NEUMARKT-Oberbürgermeister 
Thomas Thumann hat mit Stadträtin 
Gerb:ud Heßlinger eine Spende von 
22 000 Euro für Hochwasseropfer in 
Deggendorl übergeben. 

Der dortige zweite Bürgermeister 
Peter Volkmer begrüßte die Gäste im 
Deggendorfer OB-Amtszimmer des 
OB im Neuen Rathaus. Er dankte mit 
einem niedtu-h~yeriscllen ,.Ja Ver­
gel.t's Gott" und .nahm die Höhe .der 
Spende staunend zur Kenntnis. Dass 
Thumann. ankün.digte, weiter in Neu­
maik:t für Deggendorf Zl.l. sammeln, 
freute ihn selir. Für ihn. sei es.trotz der 
Katastrophe und-der SchleCk:ensbil­
da- ein_schö:nes -Zeichen, dass die Soli­
darität unter den Kommunen. in Bay­
ern und unter den.Bürgemgroß sei. Et 
dankte Stadtr.ätfu Heßllilger, die die 
Initiative in Neumarkt angestoßen 
hatte, dem OB, den Staciträten und 
den Bwgem Neumar~ hernli.Ch :fi:ir 
die moßZö.gigeSp~de und di~ ~vi­
täten in Neumarkt. 

Bürgermeister Vol.kmer berichtete 
vom Ausmaß des Hochwassers in Deg­
gendorf. 19 Tage herrschte Katastro-

r~:~_al~ ~ ~.:~~~0~ ~~~~~L~~~ 

ter 140 Familien mit Kindern. Auch 
viele Firmen in den Stadtteilen und in 
eiriemebenfalls überfluteten G€werbe-'­
gebiet seien ar:g in Mitleidenschaft 

_gezog~ wo~den. 
Der Pegel.Staild. der Donau erreichte 

laut Bürgermei,ste,r Volkmer beim 
Höchststand 8,04 Meter, eine Höhe 
wie noch nie. Trotzdem hatten die 
Däinn:ie an der I)onau gebalt.en, die 
bereits für ein hundertjähriges HoCh­
wasSer ausgebaut worden sind. Das 
Problem sei die Isar gewesen, die süd­
licili Deggendorfs in die Denau .mün­
det. Pie dortigen Qämme . sollten 
ll:ächstes Jahr auf die "Höhe und 
Stärke van so genannten ,.lmndertjäh­
rigen Hochwassern" ausgebaut wer­
den. Für die jetzt Airfang Juni vorhan­
denen Wassermass-en wären sie daher 
nlclit st;ab.ii genug, und so kam es zu 
den. v&heerenden. ""Oberscllwemmun­
gen_ 

Riesige Hilfsbereitschaft 
Es habe viele tragische und dramati­

sche . Situationen gegeben, aber es 
seien Gott sei Dank keine Todesopfer 
zu beklagen gewesen. Die gesamte 
Höhe der. Schäden alleine in Deggen-
..JI ___ .J! ,_ _ _ ·1'- 1'....<=- ..J... ----- p ........ ,.. .,."... • .,.,. .. • 

schaft war gigantisch!" Sie seien alle 
vom Wassereinbruch regelrecht über­
rascht worden. Es sei unvorstellbar 
wie rasant das Wasser von mehreren 
Seiten gleichzeitig gekommen sei. Da 

,gab es R:aum eine Chance, nochirgend­
etwas i.J;l Sich~heit zu bringen, S!O 
dass Vi~es unwiederl>ringlieh verlo­
ren sei. Die Hä'user der Freundinnen 
in Fischerdorf seien innerhalb kurzer 
Zeit teilweise bis zu drei Meter im 
Wasser gestanden, manche sogar bis 
unters Dach. 

Bei zahlreichen Gebäuden ist der 
Putz bis zur Hochwasserltant.e abge­
schlagen, auch U!ß die Öischiol:iten 
abzutragen, die Sißl durch das Öl a,us 
vielen Heizöltanks gebilaet hatten. 
Viele fiä~er sehen im Erdgeschoss 
aus wie Rohbauten. Ansieti! Häuser 
sehen aus wie nach einem Bombenein­
schlag, ohne Fenster, Türen, das 
Gemäuer brüchig UDd jede Menge 
Schutt v()r dem ·Haus. Die Bürger 
$chWep·enzwi~chen Ve'rzw$fl)lllg und 
dem trotzigen Willen zum Wie<lerauf­
bau, wie clie beiden. Freundinnen 
Antje und Katharina. 

Diese Eindrücke vor Ort bestärkten 
Thumann und I:Ießlinger noch mehr 
darin, die Spendenaktionen in Neu­
markt weit&zu.führen. Beide hoffen, 
dass Neumarktnocll vieleSpendeng~­
der nach Deggendorf überweisen 
kann. 

Heßlinger hatte die Initiative zur 
Spendenaktion in Neumarkt angeregt 
und so waren bei der .,Jobmeile" in 
Neumru:kt Stadträte unt~egs gewe­
sen, um Spenden. zu sammeln. Auch 
"Oberweis.ungsvordrucke für das Spen­
denkonto der Stadt "Ne~ hilft" 
wurden verteilt. Alleine bei der .,Job­
meile" kamen fast 2700 Euro zusam-

.men, bis zur s~~C:ltratssitzung En~ 
Juni gingen weitere Spenden auf ru 
Konto der Stadt ein. Insgesamtware 
es bis dahin rund 9000 Eure, zule~ 
kamen auCh noch 550 Eure vom Fi1 
nessstudio .,Zeitlos" dazu. 

Statikprobleme nach der Flut 
Thumann hat die Spendensumm 

von knapp 10 000 Euro kräftig aufgE 
stockt, und somit wurden jetzt 22 00 
Euro überwiesen. Für den OB ist dil 
die beste Möglichkeit, direkt un 
unkompliziert zu helfen . .,Die Veran1 
wortliehen vor Ort wissen am bester 
wer welche Hilfe benötigt und wo da 
Geld am sinnvollsten. eingesetzt we1 
denkai1-ß. Und über die Stadt Deggen 
darf geht eben auch jeder Em:o eins z 
eins an die Opfer, ohne Gebührer 
Kosten oder ähnliches." Wenn ma 
erfahre, dass in Fischerdorf bereit 
das erste Gebäude wegen des Flutscha 
dens aufgrund von Statikprobleme: 
abgerissen worden ist und weiter 
wahrscheinlich folgen müssen, könn 
man ermessen, welche Auswirkunge; 
das enorme Hochwasser Anfang Jut 
gehabt hat. 

Aueh Heßlinger sagte, sie sei tie 
betroffen. von den Blldern, die sich ih 
boten. ,.Wenn man sieh umschau1 
dann wird deutlich, dass hier nocl 
sehr viel Hilfe notwendig sein wirc 
um den Menschen wieder auf di 
Beine zu helfen." Daher bitten Heßlin 
ger und Thumann nochmal um Spen 
den: Konto 130 03, BLZ 760 520 8C 
Sparkasse Neumarkt, oder Kont. 
10 50 07, BLZ 760 695 53, Raiffeisen 
bank Neumarld; wer eine $penden 
quittung braucht, möge bi~te diecvoll 
ständige Adiesse 3.I1-geben. Ab 201 
Euro gilt der überwei.Sungsbeleg. n. 


